
ZUKUNFTSRAUM 
SCHULE LIVE

Chancengipfel vorbei 
– und jetzt?
Was Schule jetzt braucht.

mit Aline Sommer-Noack
Bundeselternrat



ZUSAMMENFASSUNG

Chancengipfel vorbei –
und jetzt?

Schule als Lern-, Lebens- und Arbeitsort denken 
und Erkenntnisse gemeinsam in konkrete 

Verbesserungen übersetzen.

ZUKUNFTSRAUM SCHULE Ein Projekt der Heinz Trox-Stiftung

Wie können die Ergebnisse des Chancengipfels 2026 in konkrete 
Veränderungen im Schulalltag übersetzt werden? Diese Frage 
stand im Mittelpunkt der ersten Ausgabe von ZUKUNFTSRAUM 
SCHULE LIVE.

Das digitale Gesprächsformat der Heinz Trox-Stiftung verbindet 
wissenschaftliche Erkenntnisse mit Erfahrungen aus Schule, 
Elternvertretungen, Bildungsarbeit und Praxis. ZUKUNFTSRAUM 
SCHULE betrachtet Schule dabei ganzheitlich: als Lern-, Lebens-
und Arbeitsort. Neben pädagogischen und sozialen Fragen 
spielen auch die räumlichen Bedingungen eine wichtige Rolle.

Im Mittelpunkt der ersten Veranstaltung stand der Austausch 
mit Aline Sommer-Noack vom Bundeselternrat. Sie stellte die 
Ergebnisse des Chancengipfels 2026 vor und diskutierte 
gemeinsam mit den Teilnehmenden, welche nächsten Schritte 
notwendig sind.



DER UNERWARTETE BLICK

Der Raum ist 
nicht neutral

Wenn über Bildung gesprochen wird, darf der Raum nicht 
unsichtbar bleiben.

41 °C
im Raum während des 
Chancengipfels – ein Moment, der 
die Debatte über Lernbedingungen 
unmittelbar erfahrbar machte.
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Der Chancengipfel 2026 brachte unterschiedliche Gruppen 
zusammen, die Schule täglich gestalten oder erleben: 
Schülerinnen und Schüler, Elternvertretungen, Lehrkräfte, 
Wissenschaft, Bildungswirtschaft, Krankenkassen, 
Zivilgesellschaft und politische Akteurinnen und Akteure.

Ziel war es, nicht nur bekannte Probleme zu beschreiben, 
sondern gemeinsam konkrete und umsetzbare Lösungen zu 
entwickeln. Unter teilweise schwierigen Bedingungen in den 
Veranstaltungsräumen herrschten zeitweise Temperaturen von 
mehr als 40 Grad – entstand ein zwölfseitiges gemeinsames 
Statementpapier.

Darin wurden vier zentrale Handlungsfelder formuliert: 
Digitalisierung; Gesundheit und Wohlbefinden; 
Unterrichtsqualität und Fachkräftesicherung; 
Chancengerechtigkeit und soziale Teilhabe.

KONTEXT

Was ist der 
Chancengipfel?

12 Seiten · 4 zentrale Handlungsfelder · 
viele Perspektiven

ZUKUNFTSRAUM SCHULE Ein Projekt der Heinz Trox-Stiftung

https://www.bundeselternrat.de/chancengipfel-2026-12-seitiges-strategiepapier-vorgestellt-politik-sagt-weitere-gespraeche-zu/


VOM CHANCENGIPFEL IN DEN SCHULALLTAG

Vier Handlungsfelder –
eine gemeinsame Aufgabe
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Der Chancengipfel 2026 brachte unterschiedliche Perspektiven an einen 
Tisch. Das Statementpapier bündelt die Empfehlungen in vier Feldern.

01  Digitalisierung

Technik braucht Konzept, 
Wartung und pädagogischen 
Sinn.

02  Gesundheit & 
Wohlbefinden
Psychische Gesundheit und gute 
Lernbedingungen gehören 
zusammen.

03 Unterrichtsqualität & 
Fachkräftesicherung

Lernformen, Raum und 
Unterstützung müssen 
zusammenpassen.

04  Chancengerechtigkeit & 
soziale Teilhabe

Gute Bedingungen dürfen nicht 
vom Wohnort oder Elternhaus 
abhängen.

Die Frage für den Schulalltag lautet: Was davon lässt sich 
konkret umsetzen und wie wird es für andere übertragbar?



Die Teilnehmenden waren sich einig, dass digitale Bildung mehr 
voraussetzt als die Ausstattung mit Tablets oder Laptops. 
Schulen brauchen funktionierende technische Strukturen, klare 
Zuständigkeiten, Beratung, Fortbildungen und pädagogische 
Konzepte.

Besonders wichtig ist außerdem, Schülerinnen und Schüler 
sowie Eltern in die Entwicklung digitaler Lösungen 
einzubeziehen. Eltern können digitale Angebote nur sinnvoll 
unterstützen, wenn sie verständlich informiert und einbezogen 
werden.

BEST PRACTICE AUS DEM AUSTAUSCH
Kommunaler Support, ergänzende Werkstattangebote und 
externe Kooperationen wurden als konkrete Ansätze genannt.

01 DIGITALISIERUNG

Digitalisierung braucht 
Konzepte & Unterstützung

Der entscheidende Unterschied
Ausstattung ist die Grundlage, aber erst Konzept, 
Unterstützung und Beteiligung machen daraus 
gute digitale Bildung.
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Aus einer Gemeinschaftsschule in Nordrhein-Westfalen wurde 
berichtet, dass die Wartung der digitalen Endgeräte über ein 
kommunales Gebietsrechenzentrum organisiert wird. Dadurch 
stehen Laptops, Tablets und iPads zuverlässig zur Verfügung.

In einer weiteren Schule werden digitale Geräte mit 
ergänzenden Werkstattangeboten verbunden. Die Schülerinnen 
und Schüler arbeiten beispielsweise mit Tablets und 3D-
Druckern.

Aus Bayern wurde ein Modell vorgestellt, bei dem iPad-Koffer je 
nach Bedarf und nicht dauerhaft eingesetzt werden. Zusätzlich 
gibt es Projekte zu Robotik und Podcasting, die gemeinsam mit 
externen Partnern umgesetzt werden.

Digitale Medien sollten vielmehr neue Lernmöglichkeiten 
eröffnen und den Unterricht sinnvoll ergänzen.

BEST PRACTICE

Digitale Lösungen aus
der Praxis

Gleichzeitig wurde deutlich, dass eine rein ersetzende 
Nutzung digitaler Geräte wenig bewirken kann. Wenn 
Tablets lediglich Hefte und Bücher ersetzen, entsteht 

noch kein besserer Unterricht.
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TRANSFER

Was andere Schulen daraus
mitnehmen können

Technik ist Infrastruktur. Bildung entsteht durch 
die Art, wie Menschen sie nutzen.
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Technischen Support und Wartung möglichst zentral organisieren.

Schülerinnen, Schüler und Eltern in digitale Konzepte einbeziehen.

Digitale Scouts oder Medienlotsen als Ansprechpersonen etablieren.

Externe Partner für Robotik, Podcasting und Medienbildung einbinden.

Digitale Geräte ergänzend und nicht ausschließlich ersetzend einsetzen.

Ausstattung, Datenschutz, Fortbildung und pädagogisches Konzept 
gemeinsam planen.



Ein weiterer Schwerpunkt des Chancengipfels war die 
gesundheitliche Situation von Kindern und Jugendlichen. 
Psychische Belastungen und ein sinkendes Wohlbefinden 
beeinflussen unmittelbar, wie gut Schülerinnen und Schüler 
lernen können.

Wer sich in der Schule nicht sicher, wohl oder angenommen 
fühlt, kann sich schwerer konzentrieren und neue Inhalte 
weniger gut aufnehmen. Gesundheit und Wohlbefinden sind 
deshalb keine zusätzlichen Themen, sondern grundlegende 
Voraussetzungen für Bildung.

Im Austausch wurde unter anderem über den Ausbau von 
Gesundheitsfachkräften, Schulsozialarbeit und 
multiprofessionellen Teams gesprochen. Auch die Verbindung 
von Gesundheitsbildung und Elternarbeit wurde als wichtig 
hervorgehoben.

02 GESUNDHEIT & WOHLBEFINDEN

Gesundheit und Wohlbefinden
sind Grundlagen des Lernens

Gesundheit ist keine Zusatzaufgabe, sondern eine 
Voraussetzung dafür, dass Lernen gelingen kann.
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Eine Schulleiterin aus Rheinland-Pfalz stellte das Konzept des 
FREI DAY vor. An einem regelmäßigen, stundenplanfreien Tag 
arbeiten die Kinder an selbstgewählten Projekten.

Die Themen reichen von Umwelt- und Nachhaltigkeitsprojekten 
über Spendenläufe und Schulfeste bis hin zu eigenen 
Recherchen und Aktionen im Sozialraum. Die Kinder nehmen 
Kontakt zu Behörden auf, schreiben Briefe und E-Mails, 
organisieren Veranstaltungen und entwickeln eigene Lösungen.

Dabei erwerben sie fachliche und überfachliche Kompetenzen. 
Die Erfahrung der Schule: Wenn Kinder eigene Interessen 
einbringen und Entscheidungen mitgestalten können, arbeiten 
sie entspannter und übernehmen mehr Verantwortung für ihren 
Lernprozess.

BEST PRACTICE

FREI DAY: 
Selbstgewählte Projekte

Beteiligung verändert Lernen: 
Kinder werden von Ausführenden zu 

Gestaltenden ihres Lernprozesses.
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https://frei-day.org/


TRANSFER

Was andere Schulen daraus
mitnehmen können
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Zeit für selbstgewählte und interessengeleitete Projekte schaffen.

Kindern echte Verantwortung übertragen.

Projekte mit konkreten Aufgaben aus dem Alltag verbinden.

Kooperationen mit Kommunen, Vereinen und außerschulischen Partnern 
nutzen.

Angebote zu mentaler Gesundheit und Prävention sichtbarer machen.

Multiprofessionelle Teams dauerhaft in den Schulalltag integrieren.



Viele Schulgebäude stammen aus einer Zeit, in der Unterricht 
überwiegend als Frontalunterricht gedacht wurde. Heute lernen 
Schülerinnen und Schüler jedoch in Gruppen, arbeiten 
projektorientiert, bewegen sich zwischen verschiedenen 
Lernorten und benötigen teilweise sehr unterschiedliche Formen 
der Unterstützung.

Tobias Burgholz, wissenschaftlicher Experte der Heinz Trox-
Stiftung, erläuterte, dass viele Räume für diese heutigen 
Lernformen akustisch nicht ausreichend vorbereitet sind. 
Nachhall und schlechte Sprachverständlichkeit erschweren es, 
wenn mehrere Personen gleichzeitig sprechen.

Schallabsorbierende Elemente an Decken und Wänden können 
die Akustik verbessern. Darüber hinaus können flexible Möbel 
und unterschiedliche Arbeitsbereiche dazu beitragen, dass 
Schülerinnen und Schüler ihren Lernort besser an die jeweilige 
Aufgabe und ihre persönlichen Bedürfnisse anpassen können.

03 UNTERRICHTSQUALITÄT & FACHKRÄFTESICHERUNG

Lernräume müssen zu heutigen
Unterrichtsformen passen

Lärm ist deshalb nicht nur eine Frage des Verhaltens oder der 
Disziplin. Auch die Raumakustik, die Raumaufteilung, die 

Temperatur, das Licht und die Luftqualität beeinflussen, wie 
ruhig und konzentriert in einem Raum gearbeitet werden kann.
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Als Beispiel wurde die Maria-Leo-Schule in Berlin genannt. Dort 
können sich die Kinder innerhalb ihrer Klassenstufenetage 
zwischen größeren Arbeitsbereichen, kleineren Rückzugsorten 
und verschiedenen Lernplätzen bewegen.

Die Erfahrungen zeigen, dass offene Lernkonzepte nicht 
automatisch zu mehr Unruhe führen müssen. Im Gegenteil: 
Wenn Kinder zwischen unterschiedlichen Lernorten wählen 
können, kann dies Ruhe, Konzentration und Selbstständigkeit 
fördern.

Auch aus Dortmund wurde von einer Schule mit besonders guter 
Akustik und flexiblen Lernorten berichtet. Dabei wurde deutlich, 
dass Raumform und Unterrichtsform eng miteinander 
verbunden sind.

BEST PRACTICE

Flexible Lernräume 
in der Praxis

„Raumform und Unterrichtsform müssen 
zusammengedacht werden.“ 

Tobias Burgholz
wissenschaftlicher Mitarbeiter

Heinz Trox Wissenschafts gGmbH
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TRANSFER

Was andere Schulen daraus
mitnehmen können

T – A – I – L 
Temperatur · Akustik · Innenraumluft · Licht 

Mehr Informationen finden Sie hier.
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Nachhall und Sprachverständlichkeit in Klassenräumen überprüfen.

Schallabsorbierende Elemente an Decken und Wänden einsetzen.

Rückzugsbereiche und unterschiedliche Arbeitszonen schaffen.

Flexible Möbel für Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit nutzen.

Schülerinnen und Schüler bei der Bewertung ihrer Räume einbeziehen.

Raumgestaltung und Unterrichtsentwicklung gemeinsam planen.

https://www.zukunftsraum-schule.de/projekte-dialog/zukunftsraum-schule-live/


Die Diskussion über lernförderliche Räume führte auch zur 
Frage, wie Schulen mit Hitze und schlechter Luft umgehen 
können. Aus dem Austausch wurde deutlich, dass es an vielen 
Schulen an klaren Zuständigkeiten und personellen Kapazitäten 
fehlt.

Raumklima darf jedoch nicht davon abhängen, ob sich an einer 
Schule zufällig eine besonders engagierte Person darum 
kümmert. Wenn gute Lösungen nur an einzelnen Schulen 
umgesetzt werden, entstehen neue Ungleichheiten.

Temperatur, Akustik, Innenraumluft und Licht müssen 
gemeinsam betrachtet werden.

04 RAUMKLIMA

Raumklima darf nicht vom 
Zufall abhängen

Gute Lernbedingungen dürfen nicht vom Zufall, 
vom Wohnort oder von einzelnen engagierten 

Personen abhängen.
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Aus Neukirchen-Vluyn wurde berichtet, dass am Julius-
Stursberg-Gymnasium Raumlüfter eingesetzt werden. Diese 
wurden während der Corona-Pandemie installiert und 
unterstützen auch in Erkältungsphasen die Luftqualität in den 
Klassenräumen.

Aus dem Austausch entstand außerdem die Idee, Raumklima 
stärker auf kommunaler Ebene zu organisieren. Eine zentrale 
Ansprechperson oder Stelle könnte mehrere Schulen einer 
Kommune unterstützen, Bedarfe erfassen, Fördermöglichkeiten 
prüfen und die Umsetzung begleiten.

Auch die großen Dachflächen von Schulgebäuden und 
Turnhallen wurden als mögliche Ressource angesprochen. 
Photovoltaikanlagen könnten dazu beitragen, Energie zu 
erzeugen und langfristig Maßnahmen gegen sommerliche 
Überhitzung zu unterstützen.

BEST PRACTICE

Raumklima gemeinsam 
organisieren

Hitzeschutz, Lüftung, Verschattung
und Energieversorgung zusammendenken.
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TRANSFER

Was andere Schulen daraus
mitnehmen können
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Klare Zuständigkeiten für Raumklima und Innenraumqualität schaffen.

Schulen bei der systematischen Erfassung ihrer Räume unterstützen.

Temperatur, Akustik, Innenraumluft und Licht gemeinsam betrachten.

Hitzeschutz, Lüftung, Verschattung und Energieversorgung 
zusammendenken.

Erfolgreiche Lösungen auf weitere Schulen übertragen.

Förderprogramme gezielt für lernförderliche Schulräume einsetzen.



Im Gespräch über Chancengerechtigkeit wurde deutlich, dass 
Bildungschancen noch immer stark von der sozialen Herkunft 
abhängen. Nicht alle Kinder erhalten zu Hause die gleichen 
Möglichkeiten, Unterstützung bei Hausaufgaben zu bekommen, 
an Gesprächen teilzunehmen oder den eigenen Bildungsweg 
aktiv zu begleiten.

Deshalb braucht es eine verlässliche und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit zwischen Elternhaus, Schule, Lehrkräften und 
weiteren Unterstützungsangeboten. Alle Beteiligten müssen 
regelmäßig miteinander im Gespräch bleiben und gemeinsam 
auf die Situation des Kindes schauen.

Chancengerechtigkeit ist damit nicht nur eine Frage von 
Ausstattung und finanziellen Ressourcen, sondern auch eine 
Frage der Haltung. Kinder und Jugendliche sollten unabhängig 
von ihrer sozialen Herkunft Zugang zu guten Lernbedingungen, 
Unterstützung und Beteiligungsmöglichkeiten erhalten.

05 CHANCENGERECHTIGKEIT & SOZIALE TEILHABE

Chancengerechtigkeit braucht
Zusammenarbeit

„Es geht nicht gegeneinander, es geht nur 
miteinander. Es geht nur miteinander fürs Kind.“ 

Christine Roßkothen
Vorstand der Heinz Trox-Stiftung
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Die erste Ausgabe von ZUKUNFTSRAUM SCHULE LIVE hat 
gezeigt: Es fehlt nicht an guten Ideen. Die Herausforderung 
besteht darin, diese Ideen sichtbar zu machen, wissenschaftlich 
einzuordnen und so weiterzuentwickeln, dass sie für andere 
Schulen nutzbar werden.

Lernförderliche Schulräume, Gesundheit, Beteiligung, digitale 
Bildung, Unterrichtsqualität und Chancengerechtigkeit gehören 
zusammen. Kein einzelner Faktor kann die komplexen 
Herausforderungen des Bildungssystems allein lösen.

TAIL – Temperatur, Akustik, Innenraumluft und Licht – bildet 
dabei eine wichtige räumliche Grundlage. ZUKUNFTSRAUM 
SCHULE verbindet diese Perspektive mit weiteren Fragen der 
Lern- und Lebenswelt Schule.

DAS WICHTIGSTE FAZIT

Es fehlt nicht an guten Ideen

Veränderung gelingt dort, wo Verantwortung 
geteilt wird und die Beteiligten miteinander statt 

nebeneinander arbeiten.
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TRANSFER

Was andere Schulen daraus
mitnehmen können
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Verbindliche Kommunikationswege zwischen Elternhaus und Schule 
schaffen.

Informationen verständlich und niedrigschwellig vermitteln.

Eltern stärker in schulische Entwicklungsprozesse einbeziehen.

Außerschulische Partner, Familienzentren und Patenschaftsmodelle nutzen.

Prüfen, ob Maßnahmen tatsächlich allen Schülerinnen und Schülern 
zugutekommen.

Erfolgreiche Modelle auch auf andere Schulen übertragen.



UNSER SPEAKERIN

Bundeselternrat
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Aline Sommer-Noack

Stellvertretende Vorsitzende des Bundeselternrats

LinkedIn linkedin.com/in/aline-sommer-noack

Website bundeselternrat.de

E-Mail aline.sommer-noack@bundeselternrat.de

Chancengipfel Report des Bundeselternrates

linkedin.com/in/aline-sommer-noack
linkedin.com/in/aline-sommer-noack
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linkedin.com/in/aline-sommer-noack
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Presseinformationen und Kontakt

Pressekontakt

Weiterführende Links

Jasmin Biesenroth
Referentin für Wissenschaftskommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Heinz Trox-Stiftung
Heinrich-Trox-Platz
47506 Neukirchen-Vluyn

Telefon: +49 2845 202-417
E-Mail: j.biesenroth@heinz-trox-stiftung.de

Weitere Informationen zu den Aktivitäten der Heinz Trox-Stiftung und zur Initiative 
Zukunftsraum Schule finden Sie online.

Heinz Trox-Stiftung
Instagram | LinkedIn | Website

Zukunftsraum Schule
Instagram | LinkedIn | Facebook | Website

https://www.instagram.com/heinz_trox_foundation/
https://www.linkedin.com/company/heinz-trox-stiftung/
https://heinz-trox-stiftung.de/
https://www.instagram.com/zukunftsraum_schule/
https://www.linkedin.com/showcase/zukunftsraum-schule/
https://www.facebook.com/zukunftsraumschule/
https://www.zukunftsraum-schule.de/
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